
Pierteljährlicher Abonnements Preis

32 Sgr.

Inſerate für den Courier werden an

9 Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde

m

für Halle und unſere unmittelbaren S r genommen Jn Leipzig in dern e Der o die refp. v 4 L Buchhandlung von Kirchner und
o Anſtalten überall nur

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers, (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

vurg in der Creutzſchen Buch
handlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

No. 165.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. Jult. Se. Excellenz der General der Jn

fanterie und Chef des Generalſtabes der Armee, von Krau-
ſeneck, iſt nach Niſchwitz bei Wurzen, und der General Ma-
jor, außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter
am Kurfuürſtlich Heſſiſchen Hofe, von Thun, nach Pommern
von hier abgereiſt.

Berlin, d. 16. Juli. Der Miniſter des Jnnern hat un-
term 17. April folgende Verfügung in Bezug auf die Beaufſich
tigung der ſtädtiſchen Verwaltung durch die Regierungen er-
laſſen: „»Der königlichen Regierung uberſende ich hierbei eine
Eingabe des Magiſtrats zu N., in welcher ſich derſelbe über die
von Jhr hinſichtlich der extraordinaären Kaſſenreviſionen getrof
fene Anordnung beſchwert. Nun iſt zwar an der Befugniß
der königlichen Regierung eine ſolche Anordnung zu treffen,
und ſich dadurch von der Regelmaßigkeit der Geſchäftsfuührung
des Magiſtrats zu überzeugen, nach dem Schluſſe des F. 189*)
der Stadte- Ordnung nicht zu zweifeln, und dasjenige, was
der Magiſtrat dagegen anführt, widerlegt ſich durch die klaren
Worte des Geſetzes von ſelbſt. Dagegen iſt es eine ganz andere
Frage: ob es auch rathſam ſei, von dieſer Befugniß gegen
jeden Magiſtrat ohne Ausnahme und ohne Unterſchied, ob ſeine
Geſchäftsſuhrung im Allgemeinen und ſeine Geſchafts-Einrich-
tung Vertrauen fur die Ordnungsmaßigkeit ſeiner Verwaltung
einflößt oder nicht, Gebrauch zu mächen, und inſonderheit auch
gegen die tüchtigen größeren Magiſtrate eine ſolche regelmäßige
jährlich wiederkehrende Kontrolle einzuführen, wie die König-
liche Regierung ſie angeordnet hat. Dieſe Frage muß ich ver
neinen, indem ich der Meinung bin, daß dergleichen regelmä-
ßiges Einſenden von Akten und Nachrichten die beſſeren Magi-
ſtrate, welche hierin ein Zeichen von Mißtrauen erkennen müß-
ten, nicht mit Unrecht mißvergnugt machen, in vielen Fallen,
beſonders wenn bei der Königlichen Regierung nicht ſofort Re
ſolution erfolgte, durch Abweſenheit der Akten bei der Magi-
ſtrats Verwaltung Aufenthalt und Störung veranlaſſen, die
Königliche Regierung aber ohne allen weſentlichen Rutzen mit
einer Maſſe von Berichten uüberhäufen wurde. Der großere
Theil der Arbeit wird wohl den RechnungsSubalternen an
heinafatlen, die ſich nicht immer durch große Schnelligkeit in der

Halle, Dienstag den 19. Juli
Hierzu eine Beilage.

Bearbeitung auszeichnen, und deren Zeit und Kraft auch nicht
ohne Noth in Anſpruch genommen werden darf. Auf die Bele-
bung der Verwaltung ſelbſt wird dadurch in der Regel eher
nachtheilig als vortheilhaft eingewirkt werden. Weit beſſer
wird es ſein, wenn in den wohlverwalteten Städten der De
partementsRath ſich bei gelegentlicher Anweſenheit durch Ruck-
ſprache mit den Magiſtrats- Perſonen und mit den gebildeteſten
und zuverläſſigſten Stadtverordneten ſo wie durch den Beſuch
der Gemeinde Jnſtitute, nach Befinden auch durch Einſicht der
Akten ein lebendiges Bild der Verwaltung verſchafft, in wel-
chem Falle dann oft durch eine kurze Ruckſprache mehr, als
durch lange formelle Reviſionen und Kontrollen auszurichten iſt.

Wenn daher der Magiſtrat zu N. nicht durch beſondere
Thatſachen Veranlaſſung zum Mißtrauen und zu der Ueberzeu
gung von der Nothwendigkeit ſolcher fortwährenden Kontroll
Maßregeln gegeben hat, ſo möge Sie ſolche wieder abſtellen
und den Erfolg nur hiſtoriſch anzeigen, im entgegengeſetzten
Falle aber gutachtlich berichten. Berlin, den 17. April 1842.
Der Miniſter des Jnnern und der Polizei. v. Rochow.“

Berlin, d. 15. Juli. Die Nachricht daß der General-
Stabsarzt Dr. v. Wiebel bei der Ausſchiffung in Kronſtadt
ins Waſſer gefallen ſei (ſ. Nr. 162 d. Cour.), beruht auf einem
Jrrthum, indem nach einem eignen ſchriftlichen Berichte des
Dr. v. Wiebel die Sache ſich alſo verhalten hat: Als derſelbe
aus dem Boote des Dampfſchiffes das zur Ausſchiffung be
ſtimmte Fahrzeug beſtieg, brach das Gelander der Treppe zu
ſammen. Mit dieſem fiel nun der Dr. v. Wiebel zwar einige
Stufen hinab, doch nicht ins Waſſer, ſondern nur ins Boot
zurück; dagegen fiel ſein Degen, den er loſe in der einen Hand

hielt, ins Waſſer. (L. A. 3.)
9. 189. I. c. Uebrigens folgt es aus der Beſtimmung des 1,

daß die Geſchäftsfuührung des Magiſtrats nicht nur der Aufſicht
und Kontrolle der Provinzial Polizei Behörde, ſondern auch des
Departements Raths und jeder anderen dazu geordneten Behörde
unterworfen bleibt. Allen dieſen Behörden iſt er ſchuldig, jeder
zeit diejenige Auskunft, welche verlangt wird zu ertheilen und
die erforderten Berichte zu erſtatten.



Frankreich.
Paris, d. 14. Juli. (Auf außerordentlichem Wege

uber Straßburg.) Das geſtern hier verbreitete Gerücht von
dem Unglücksfall des Herzogs von Orleans hat heute lei-
der die traurigſte Beſtätigung erhalten. Auf dem Wege zwi-
ſchen Neuilly und Paris gingen die Pferde vor dem Wa
gen des Herzogs durch: er ſprang heraus, und der Fall war
ſo heftig daß Se. Königl. Hoheit 3 Stunden darauf, zwi-
ſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags an der empfangenen Wer-
letzung verſchieden iſt.

Paris, d. 13. Juli. Jm Meſſager lieſt man Ein furcht-
bares Ungluck hat den König, die königliche Familie und Frank
reich betroffen. Der Kronprinz iſt geſtorben. Heute Vormit-
tag gegen halb elf Uhr wollte er zu Reuilly Abſchied nehmen
von dem König; er hatte ſich eingerichtet, um einige Stunden
ſpäter nach St. Omer abzureiſen. Jn kurzer Entfernung von
Deeuilly gingen die Pferde durch; der Herzog von Orleans
ſprang aus dem Wagen; beſinnungslos ward er aufgehoben;
einen Augenblick unterhielt man die Hoffnung, ihn zu retten;
doch die Verletzung war ſo ſtark, daß keine Hülfeleiſtung wirk
ſam ſein konnte. Um halb fuünf Uhr, nachdem der Prinz die
Sterbeſakramente empfangen athmete er den letzten Seufzer
aus, umgeben von dem Koönig, der Königin und der koönig-
lichen Familie, deren Schmerz Worte nicht auszudrucken ver
mögen.Straßbueg, d. 14. Juli. Telegraphiſche Depeſche.

Paris, d. 14. Juli Abends. Der König befindet ſich wohl.
Paris iſt ruhig gefaßt und beſturzt.

Zweite telegraphiſche Depeſche. Durch königliche Or-
donnanz von heute ſind die Kammern auf den 26.
Juli einberufen.

Paris, d. 14. Juli. Der Herzogin von Orleans, die
zu Plombieres iſt, wurde durch den Telegraphen nur gemeldet,
ihr Gemahl ſei aus dem Wagen gefallen ſie wird heute nach
Neuilly kommen die Herzogin von Nemours und die Prin-
zeſſin Clementine ſollen ſie vorbereiten auf den ganzen Um-
fang ihres Unglucks. Die Königin iſt außerordentlich ange-
griffen; man furchtet fur ihre Geſundheit.

Alle Theater ſind geſchloſſen es heißt, ſie wurden acht
Tage keine Vorſtellung geben; die Julifeſte gehen diesmal ohne
Volksluſtbarkeiten vorüber.
26. Juli einberufen ſind, wird ein Geſetzvorſchlag, die künftige
Regentſchaft betreffend, vorgelegt werden.

Geſtern Abend waren 451 Wahlen bekannt, nemlich 262
Konſervative und 189 Oppoſitionelle.

Der König befand ſich letzte Nacht, nach der leicht begreif
lichen Aufregung, etwas unwohl; Se. Maj. iſt erſt um Uhr
Morgens eingeſchlafen. Heute um 11 Uhr fühlte ſich der
König beſſer; er hat auch einige Perſonen angenommen.

Der Herzog von Orleans ſoll am 23. Juli zu Dreux
in der Familiengruft beſtattet werden. Die Civilliſte hat
das Haus des Epiciers gekauft, in welches der Prinz nach dem
Sturz gebracht worden war; es iſt ſofort geſchloſſen worden.

Spanien.Die Nachrichten von Madrid, v. 6. Juli, ſind ohne
Jntereſſe. Jm Kongreß kam der neue Handelstraktat zwiſchen
Portugal und England zur Sprache. Die Gaceta publizirt ein
Cirkularſchreiben, das der Miniſter der auswartigen Angele
genheiten an die ſpaniſchen Agenten im Ausland gerichtet hat.
Man erfährt daraus nichts Reues.

Den Kammern, die auf den

Schul Nachricht.
Sangerhauſen, d. 11. Juli. Auch hier iſt endlich ein

wichtiger Schritt zum Beſſern vorwärts gethan worden. Heute
wurde nemlich der Grundſtein zu einem neuen Stadtſchulgebäude
hier gelegt. Bisher waren die traurigen Ueberbleibſel eines ehe
maligen Augzuſtinerkloſters als Stadtknabenſchule benutzt worden,
welche jedoch auf Veranſtaltung des Magiſtrats und der Bür-
gerſchaft abgebrochen wurden, um an deſſen Stelle ein geräumi-
ges Lokal, weiches die geſammte Schuljugend unſerer Stadt auf
nehmen ſoll, zu errichten. Der Abdruch des alten Gebaäudes,
das auf dem höchſten und freundlichſten Punkte der Stadt lag,
geſchah in dieſem Frühjahr, der Platz wurde mit vielen Koſten
geebnt, die Fundamente zum Theil in puren Ferſen gegraben
und friſch herausgemaurrt, ſo daß man jetzt ſchon das ganze,
150“ lange und verhattnißmäßig tiefe Gebäude in ſeinen Grund
mauern überſehen kann. Es iſt zu 12,000 Thlrn. veranſchlagt,
und wird 11 geräumige Lehrzimmer nedſt einer Kaſtellanewoh
nung enthalten. Heute nun war der feſtiche Tag, an welchem
der Grunzeſtein, ein ungeheurer Kalkſteinwürfel, an einem der
Haupteinzänge des Hauſes feierlich in die Erde geſenkt wurde.
Zu dieſem Feſte hatten ſich die Geiſtlichen, alle ſtaädtiſchen, ks
niglichen, militairiſchen und Berg Beainte des Orts auf hieſtzem
Rathhauſe verſammelt. Um 10 Uhr Vormittags bewegte ſich
der Feſtzug, die Schuljugend mit ihren Lehrern an der Spitze,
c. 1000 Kinder mit Blumen, Kranzen und Fahnen geſchmückt,
unter Glockengeläute vom Rathhauſe ab nach der Bauſtatte, wo
das Stadtjägerkorps aufgeſtellt war. Ein Altar war zugerichtet,
und die Stelle des Grundſteins mit friſchen Blumenkränzen und
Laubguirlanden bezeichnet. Einen erhebenden Anblick bot die
Kopf an Kopf geſchaarte Menſchenmenge dar, die aus der Nähe
und Ferne herbeizeeilt, ſelbſt die Dacher der umſtehenden Hauſer
abgedeckt hatte, um Zeuge des erjreulichen Ereigniſſes zu ſein.
Zuerſt trat der Bürgermeiſter Kayſer vor und forderte die Ge
meinde auf, in dem unter ſie vertheilten Feſtliede, den Segen
des Höchſten zun beginnenden Werke zu erflehen. Das geſchah
mit wahrer Andacht unter Begleitung des Stadtmuſikkorps.
Hierauf hielt der würdige greiſe Superintendent Dr. Fiſcher
mit gewohnter Kraft und bezeichnender Kurze die Feſtrede, worin
er auf die Wichtigkeit des Tages wie des Werkes hinwies; leider!
konnte er nur von der nachſten Umgebung vernommen werden,
ebenſo wie die Vorleſung des Senators Lieut. Rhone, welcher
eine Mittheilung deſſen machte, was als Inhalt des Grundſteins
der Nachwelt überliefert werden ſollte. Das war nemlich ein
Gruß an die Nachkommen in deutſcher und lateiniſcher Sprache,
eine kurze Geſchichte des alten, ſowie die Entſtehung des neun
Schulgedäudes, ein Abriß der Geſchichte Sangerhauſens von den
älteſten Zeiten bis jetzt, und enelich ausführliche ſtoatittiſche Nach-
richten der Staet in jeder Beziehung. Dies All s auf 6 Per-
gamentrollen geſchrieben, wurde nebſt andern Dingen in einem
hermetiſch verſchloſſenen Glascylinder dem Innern des Grundſteins
anvertraut, die Oeffnung mit einer Bleiplatte wohl verwahrt und
der Grundſtein ſelbſt unter den dabei üüblichen Ceremonien und
Feierlichkeiten mit den drei Hammerſchlääzen von den dazu Beauf-
tragten in ſeine feſte Lage gebracht. Hierauf hielt der Superin-
tendent Fiſcher ein feierliches Gebet mit dem Segensſpruche,
und ein abermaliger Geſang mit Vater Unſer ſchloß das Ganze.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein gelernter Gartner, welcher den Obſt
und inſonderheit den Gemuſebau grundlich
verſteht, ſeine desfallſigen Kenntniſſe und
eine tadelloſe Fuhrung ſowie Civil Verſor-
gungs Anſprüche nachzuweiſen vermag, fin-
det mit dem 1. Januar 1843 einen an
nehmlichen Dienſt bei der hieſigen Straf-
und Beſſerungs- Anſtalt.

Den hierauf Reflectirenden, wo möglich
unverheirathet oder doch ohne ſtarke Familie,
dient zur vorläufigen Nachricht, daß mit
dieſer Stelle ein jahrliches Lohn von 108
Thalern und freie Wohnung, ein ſonſtiges
Einkommen aber nicht verbunden iſt.

Lichtenburg, den 13. Juli 1842.

wohnung zu Preußlitz einzufinden, nach
Anhoörung der Verkaufsbedingungen ihre Ge
bote abzugeben und event. des Zuſchlags
gewartig zu ſein, wobei ich jedoch noch be
merke, daß auch ſchon vor dem Termine
Kaufunterhandlungen mit mir angeknuüpft
werden konnen, ſo wie daß ich überhaupt
gern bereit bin, auf muündliche Anfragen
und portofreie Briefe nahere Auskunft zu
geben und die Verkaufsbedingungen gegen
Erlegung der Kopialien abſchriftlich mitzu-
theilen.

Zur Nachricht für die reſp. Käufer diene
noch, daß der Beſtbietende verpflichtet iſt,
die Summe von 300 Thlr. zur Feſthaltungſeines Sue ſofort im Termine baar oder

in guten Dokumenten zu erlegen.
Cöthen, am 22. Juni 1842.

Der Director der Strafe und A. Wagner,
Beſſerungs-Anſtalt. Regierungs Advokat.

Daß ich dem Herrn Ober Amtmann Bekanntmachung.
Wenzel allhier das Königl. Domainen-
Amt Brachwitz zur fernern pachtweiſen
Benutzung in dem Zeitraume von Trinitatis
c. bis Johannis 1860, heute übergeben ha-
be, bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntniß.

Amt Brachwitz, d. 15. Juli 1842.
Jm Auftrage der Königl. Hochlöblichen

Regierung,
der Regierungs und Departements Rath

v. Rode.

Ein Kapital von 20000 Thlrn. in Preuß.
Cour. iſt von Neujahr 1843 ab gegen hin-
längliche hypothekariſche Sicherheit auszulei
hen, wobei bemerkt wird, daß bei richtiger
Zahlung der jahrlichen Zinſen eine Aufkün-

digung nicht ſo leicht zu erwarten iſt.
Weitere Auskunft hierüber iſt auf por-

tofteie Anfragen bei dem unterzeichneten
ent Amte zu erlangen.

Pforta, den 15. Juli 1842.
Das Rent Amt der Königl. Landesſchule.

Teichmann. Döhlert.

Verkauf eines Braunkohlen-
Bergwerkes.

Das den Lucke'ſchen und Kuthe'ſchen
Erben zugehörige beim Dorfe Preußlitz
zwdiſchen Cöthen und Bernburg belegene
Braunkohlen Bergwerk, welches bisher ei-
wen jahrlichen Pachtertrag von 600 Thlr.
geliefert hat,
ſämmtlichen Jnventarien und Gerathſchaften
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Ich habe zu dem Ende
den 26. Juli d. J.

aks Verkaufstermin anberaumt,
lungsfähige Käufer ein, gedachten Tages
Vormittags 11 Uhr ſich in der Steiger-

ſoll Veranderungshalber mit

lade zah-

Die herrſchaſtliche Brauerei zu Alt-
Pouch mit dem Bierzwangsrechte in den
zu dieſem Gute gehoörigen Ortſchaften, ſoll
kommenden

10. Auguſt, Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle hierſelbſt verpachtet werden.
Die Bedingungen ſind 8 Tage vor dem
Termine bei mir und dem Herrn Juſtitiar
Kranold in Eilenburg einzuſehen.

Alt-Pouch, den 15. Juli 1842.
C. Graf zu Solms-Sonnewalde.

Tuchtige Zimmergeſellen finden Be
ſchäftigung beim

Zimmermeiſter Trube in Halle.

Zwei neue moderne halbverdeckte, in C
und Druckfedern hangende Chaiſen mit eiſer-
nen Achſen, und ein neuer moderner Jagd-
wagen ſtehen billig zum Verkauf beim Satt-
ler Gothſch, Klausthor No. 2159.

Echten Champagner Sillery
première Qualité, ſo wie feinen
Champagner mouſſeux billigſt, auch
verſchiedene ſehr preiswerthe Franz und
Rhein Weine empfiehlt

Carl Brodkorb in Halle.

Freiwilliger Verkauf.
Jch bin geſonnen, meine eine Stunde

von Zörbig belegene Schenkwirthſchaft mit
allem Zubehör, nebſt Acker zu 15 Scheffel
Ausſaat, aus freier Hand zu verkaufen.

Grötz bei Löberitz
Wittwe Neuholz.

Mittwoch Militair- Concert und
Tanzvergnugen.

Preis in Trotha.

Sonnenſchirme und Knicker.
Seidene Sonnenſchirme von 1 Thlr. 10 ſgr. an,
Baumwollene Sonnenſchirme von 15ſgr. an,
Seidene Knicker von 17 ſgr. an, und
Baumwollene Knicker von 112/, ſgr. an,
empfiehlt bei großer Auswahl in hochſt dauer
haft und ſchön gearbeiteter Waare

C. E. Stracke, gr. Steinſtraße.

Herzogl. Anhalt Bernburg. Hoftheater
in Lauchſtadt.

Mittwoch, den 20. Juli: Die Fremde,
oder Meiſter Falkner und Feine
Geſellen, Schauſpiel in 5 Akten von
Frau v. Weiſſenthurn.

Dr. F. Lorenz

Dienstag HarmonieConcert in Schmidts
Garten. Stadtmuſikchor.

50 bis 80 Zimmergeſellen
können ſogleich Arbeit erhalten
bei Gebrüder Luüders, Zimmer-
Meiſter in Leipzig, vorm Schu-
tzenthore in der Mittelſtraße
No. I.

Ein Sonnenſchirm,
kurzlich ſtehen geblieben, kann gegen Erſtat-
tung der Anzeigekoſten abgeholt werden in
der Jackel' ſchen Kuchenbackerei.

Ein Gehülfe, der gute Reißzeuge ferti-
gen kann, findet bei ſehr gutem Verdienſt
dauernde Beſchaftigung bei dem Mechanikus
C. Luttich, Poſtſtraße Nr. 11 in Berlin.

Haus- und Garten- Verkauf.
Das zu Helfta bei Eisleben belegene,

von den Hoppe'ſchen Erben beſeſſene
Wohnhaus und Garten, welches erſtere 5
Stuben, 8 Kammern, Kuüche, zwei große
Keller, Scheune, Stallung zu Pferden und
Rindrieh, Wagenremiſe, Waſchhaus und
Brunnen enthalt; der Garten aber in
Obſtpflanzungen, Gras und Gemuüſegarten
beſteht und einen Flacheninhalt von 6 Moer-
gen enthaält, ſoll im Wege der Licitation
meiſtbietend verkauft werden und habe ich
hierzu

den 21. Juli c. Vorm. 10 Uhr
in dem Otten'ſchen Gaſthofe zu Helfta
Termin angeſetzt. Die Grundſtücke können
täglich in Augenſchein genommen, auch die
Bedingungen vor dem Termine eingeſehen
werden.

Melcher,
verpflichteter Auctionator,
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Pfund hellgelben trockenen Farin Zucker für
1 Thlr. empfiehlt

F. W. Dalchow in Halle.

n 22

Freiwilliger Verkauf
des ehemals Her bſt'ſchen Ackerguts in Volkſtedt

in einzelnen Warzellen.
Am 25. Juli d. J., von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen im ehemals

Herbſt'ſchen Ackergute zu Volkſtedt:

1) die zu dieſem Gute gehörigen Gebäude mit dem dabei befindlichen
5 großen vorzüglichen Graſegarten, 2 Hufen eigenen und 1 Hufe
Pachtacker,

e 2) circa 4 Hufe eigener Acker in verſchiedenen einzelnen Stücken,
worunter namentlich die an auswärtige Feldmarken grenzenden und in
deren Nähe liegenden Aecker begriffen ſind,

öffentlich meiſtbietend freiwillig, unter ſehr annehmlichen Zahlungsbedingun-
gen, verkauft werden.

Jm Betreff der Zahlung der Kaufgelder wird vorläufig bemerkt, daß
ſolche nach Belieben in 10 Jahren und zwar alle Jahre mit einem Zehntel
berichtigt werden, oder aber ganz und gar an den Grundſtücken verſichert
ſtehen bleiben können, wenn noch einige Nebenſicherheit gewährt werden kann.

Das Nähere ſelbſt wird im Termine bekannt gemacht und werden Kauf-
luſtige dazu ergebenſt eingeladen.

Volkſtedt bei Eisleben, im Juli 1842.

7

Freiwilliger Verkauf
des ehemals GEckart'ſchen Halbſpännerguts zu

Lochwitz in einzelnen Parzellen.
Am 26. Juli d. J. Nachmittags Il Uhr ſollen im Loderſtedtſchen Gaſt-

hofe zu Lochwitz

die zum ehemals Eckar t'ſchen Halbſpännergute zu Lochwitz gehörigen,
faſt ganz neuen Gebäude mit dem dabei befindlichen großen, ganz und
gar Düngererde haltenden, Garten, Anpflanzungen, Plantagen und
18 Morgen Aeckern,

2) circa 2 Hufe Acker in verſchiedenen einzelnen Stücken, worunter
namentlich die an auswärtige Feldmarken grenzenden und in deren
Nähe liegenden Aecker begriffen ſind,

öffentlich meiſtbietend freiwillig, unter ſehr annehmlichen Zahlungsbedingun-
gen, verkauft werden.

Jn Betreff der Zahlung der Kaufgelder wird vorläufig bemerkt, daß
ſolche in 10 Jahren, alle Jahre mit einem Zehntel, berichtigt werden ſollen.

Das Nähere wird im Termine bekannt gemacht und werden Kaufluſtige
daqu ergebenſt eingeladen.

Lochwitz bei Gerbſtädt, im Juli 1842.

Der Ertrag der diesjährigen zu erhoffen
den ſehr reichlichen Erndte in dem Wein-
berge unterhalb der hieſigen Amtswohnung ſoll

Montag den 25. d. M.,
Vormittags 10 Uhr,

unter den im Termine näher bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden,
und haben ſich Pachtluſtige gedachten Tages
und Stunde zur Abgabe ihrer Gebote in
der hieſigen Domainen und Rentamts Ex
pedition einzufinden.

Amt Friedeburg, den 15. Juli 1842.

Es ſoll den 25. Juli, Vormittag 40
Uhr, das bei der Domaine Sittichen-
bach befindliche diesjährige Obſt unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen meiſtbietend verkauft werden.

Kapitals-Verleihung.
Gegen hypothekariſche Sicherheit liegen

ſofort 10,000 Thlr. zum Verleihen, im Gan-
zen oder einzelnen Poſten, jedoch nicht unter
2000 Thlr. bereit; auch ſind dieſe Gelder
bei punktlicher Zinszahlung nicht leicht einer
Kundizung unterworfen. Alles andere er
fahrt man auf frankirte oder muündliche An
fragen bei

A. Hellriegel,
Fiſchgaſſe No. 126. in Naumburg a. d. S.

Die geehrten Eltern, welche geſonnen
ſind ihre Söhne in Penſion zu geben, fin
den unter billigen Bedingungen jetzt oder zu
Michaelis eine freundliche Aufnahme. Lange-
gaſſe No. 1960.

Ein Ober-Jnſpector und 2 Ver-
walter der Ockonomie können ſehr vortheil-

hafte Engagements erhalten durch das beauf
tragte Bureau von H. Dankworth in
Berlin, Jüdenſtraße No. 45.

Aufforderung zur Rückkehr.
Der Muhlburſche Friedrich Gatter-

mann wird hierdurch dringend erſucht,
ſofort in das elterliche Haus zurückzukehren.

Die Wohllöblichen Polizeibehörden, ſowie
die Herren Muühlenbeſitzer werden hierdurch
freundlichſt gebeten, den 2c. Gattermann
auf Gegenwartiges aufmerkſam zu machen.

Liederſtädt bei Querfurth,
den 14. Jull 1842.

Fr. Gattermann,
WMuhlenbeſtitzer.

Leipzigerſtraße No. 327 iſt von jetzt ab
ein Familien-Logis, zwei Laden mit dazu
gehörigen Logis an ſtille Familien zu ver-
miethen. Bertha Springsfeld.

Beilage
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Deutſchland.Berlin, d. 14. Juli. (Preuß. St. Z.) Nach einer vor
läufigen Zuſammenſtellung des Ertrags der Kollekte zur Errich
tung eines Hospitals und einer Schule fur die deutſchen evan
geliſchen Chriſten in Jeruſalem ſind eingegangen:

in dem Regierungsbezirk
Königsberg 1,426 Rthlr. 29 Sgr. 10 Pf.
Gumbinnen 451 21 11Marienwerder 397 19 11
Danzig 1,482 s 7Stettin 1,8583 14 1Köslin 866 19 9Stralſund 59549 16 5Potsdam 45,993 16 4Frankfurt 4,298 27 2Magdeburg 2,724 19 3Merſeburg 2,436 17 1Erfurt 1,000 8Breslau. 3,041 5 10Liegniz 4,025 28 2Hppeln 739 20Münſter 293 18 3Minden 1,217 25 3Arnsberg 1,355 2 2Bromberg 497 6 eAachen 413 6 1Koblen z. 973 295 2Koöln 587 20 3Duüſſeldorf 4,329 16 6Trier 409 1im Bezirk des Konſi-

ſtoriums zu Berlin 3,024 18 1
unmittelbar einge-

ſandte Betrage 646 28
Zuſammen 44,035 Rthlr. 11 Sgr. 1Pf.

welcher Summe noch der bis jetzt unbekannte Ertrag der Kol
lekte in dem Regierungsbezirk Poſen hinzutreten wird.

Dieſe, den gewöhnlichen Ertrag einer Kirchenkollekte weit
gen Summe giebt einen erfreulichen Beweis davon,
welche Theilnahme die Aufforderung zu Beiträgen für den oben
erwähnten Zweck in allen Theilen der Monarchie gefunden hat.

Als beſondere Erträge, die jedoch in der Summe der ganzen
Kirchenkollekte von 44,035 Rthir. 11 Sgr. 1 Pf. enthalten ſind,
fallen auf die

Stadt Berlin 2053 Rthlkr. 9 Sgr 1 Pf.
Königsberg 302 18 JDanzig 962 24 10Stettin 541 5 e 10BHrestau 410 6 6Magdeburg 2058 17 10
rankfurt 500 8 4lberfeld 11858 11 10

Zuſammen 6161 Rthlr. 13 Sgr. Pf.

Großbritannien und Jrland.
(Hamburg, d. 9. Juli.) Wir haben ſo eben Gelegenheit

gehabt, einen deutſchen Geſchäftsmann zu ſprechen, welcher
in den letzten vier Wochen die wichtigſten Fabrikſtädte Englands
und Schottlands in der Abſicht beſucht hatte, ſeine gewohn-
lichen Einkäufe zu machen. Auf die Frage, ob es denn wirklich
ſo ſchlimm in England ausſehe, als uns die Zeitungen berich-
ten, erwiederte er mit bedeutungsvoller Miene: „Noch weit
ſchlimmer!“ Der Anblick hungriger Maſſen in den Straßen
und Marktplatzen der Stadte, die von Elend gefurchten Ge
ſichter und das Zerren und Raufen Einzelner, um einen hal
ben Shilling gelegentlich zu verdienen, ſei uber alle Beſchrei
bung. Kein engliſches Blatt vermöge es, dieſe Scenen zu
ſchildern; und in keinem ſeien die Farben ſo duſter aufgetra
gen, als ſie in der Wirklichkeit vorhanden ſeyen. Wer unter
den Fabrikanten es thun könne, ſtelle die Arbeit ein, und die
Brodloſen nehmen täglich zu. Muthloſigkeit und Beſturzung
habe den Kleinen wie den Großen, den Armen wie den Reichen
ergriffen, und auf den kommenden Winter ſehe man allgemein
mit Beſorgniß hin. Die ganze Fabrikwelt ſei mit gewitterſchwe
ren Wolken umhangen die alle geſellſchaftlichen Bande zu er
ſchuüttern drohen und die Gemuüther ſeien dergeſtalt erbebt, daß
der Fall des Hauſes Oppenheim einen paniſchen Schrecken
erregt habe. Sonſt habe es eine Zeit gegeben, wo man um
deutſche Käufer ſich wenig kummerte, jetzt befurchtet man den
Verluſt auch des geringſten Kunden. Jrgend eine Nachricht,
wahr oder erdichtet, die auf Zollerhöhungen in fremden Lan-
dern ſich beziehe, erzeuge eine nie zuvor gekannte Aufregung;
und um zu verkaufen, werden alle möglichen Opfer gebracht.
Jn vielen Fabriken liegen noch Vorräthe von mehreren Jahren
her, aber es fehle an neuen Stoffen, zu deren Verfertigung
es an Muth gebreche. Die Preiſe glatter Waaren, welche
ſchon vor ſechs Monaten unter dem koſtenden Preiſe ſtanden,
ſeien noch um weitere 15 pCt. geſunken, manche ſogar um 38
pCt. Fur die öffentliche Sicherheit ſei man ſehr beſorgt; und
je ſchneller der Fremde aus dieſem Lande der Trauer ſich ent
fernen und ſeine Geſchafte beendigen konne, fur deſto gluckli
cher durfe er ſich halten. Dies iſt nun das Ergebniß der
neuern, oökonomiſch- politiſchen Weisheit, unerſattlicher Hab
ſucht und gänzlicher Verknocherung einer Nation in materiellen
Jntereſſen. Der letzte Akt des großen Drama's hat begonnen
wie der Knoten ſich löſen wird, werden wir vielleicht mit Er
ſchutterung leſen. Brandſtiftungen nehmen bereits wieder zu,
und die Verſicherungsgeſellſchaften ſind genoöthigt, ihre Prä
mien zu erhohen. Welches Schauſpiel wird uns der Kampf
zwiſchen nagendem Hunger und kunſtlicher Ueberſättigung bie-
ten, wenn die Furien der Verzweiflung ringend uüber Albions
Fluren dahin raſen werden

London, d. 11. Juli. Das Parlament ſoll am 15. Aug.
prorogirt werden.

London, d. 12. Juli. Eine Deputation des Vereins ge
gen die Korngeſetze, aus ſämmtlichen Abgeordneten der ver
ſchiedenen Theile des Landes beſtehend, hatte am Sonnabend



mit Sir R. Peel in der Amtswohnung deſſelben eine Unterre-
dung, die über eine Stunde dauerte. Hr. Taylor und an
dere Herren ſetzten weitläuftig auseinander, daß, Jhrer An
ſicht nach, nichts als eine gänzliche Aufhebung der Korngeſetze
im Stande ſein wurde, der im Lande herrſchenden Noth grund
lich abzuhelfen. Der Premier Miniſter hörte alle Auseinan
derſetzungen mit der groößten Geduld und Aufmerkſamkeit an,
richtete mehre Fragen an die Redner und ertheilte der Deputa-
tion ſchließlich folgende Antwort „Sie werden einſehen, mei
ne Herren daß da uüber dieſe Gegenſtände faſt jeden Abend
im Unterhauſe debattirt wird, von mir nicht zu erwarten iſt,
daß ich Jhnen etwas Neues mittheile. Ich werde jedoch dafür
Sorge tragen, daß die Thatſachen und Angaben welche Sie
mir vorgelegt, zur Kenntniß der Regierung Jhrer Majeſtät
gelangen. Ich habe Jhnen weiter nichts zu ſagen, als Jhnen
mein inniges Mitgefühl fur die Leiden des Landes auszudrucken
und fur das von Jhnen abgelegte Zeugniß, welches leider,
wie ich furchte, undeſtreitbar iſt, Jhnen zu danken.“ Auf ein
Schreiben, welches der katholiſche Erzbiſchof von Tuam,
Dr. Mac Hale, über die Noth im weſtlichen Jrland an Sir
R. Peel gerichtet hatte, iſt von dieſem unterm 2. d. geant-
wortet worden, er habe daſſelbe mit Aufmerkſamkeit geleſen
und könne verſichern, daß dieſer ſchmerzliche Gegenſtand von
der Regierung in England und Irland in ernſtliche Erwägung
gezogen worden ſek.

Jm Oberhauſe iſt geſtern ein Antrag Lord Brougham's
auf Ernennung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der im Lan
de herrſchenden Noth mit 61 gegen 14 Stimmen und im Unter-
hauſe ein Antrag des Herrn Villiers auf ganzliche Aufhe
bung der Korngeſetze mit 231 gegen 117 Stimmen verworfen
worden.

Vermiſchtes.Stuttgart, d. 13. Juli. Das Städtchen Mark-
dorf nahe am Bodenſee brannte in der Racht vom 10. bis
11. Juli großtentheils ab.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, d. 16. Juli 1842.
Pr. Cour.

a Brief. Geld. Acten
222

Fonds.
Pr. Cour.

en Brief. Geld.
St. Schuldſch. à PBrl.Potsd. Eiſenb ſ5 [127
do. do. z. 3*/2PCt. do. do. Prior. Obl. 43 1102

abgeſtempelt 104 103/, Mgd. Lpz. Eiſenb 116
Pr. Engl. Obl. 30.4 1027 do. Prior. Ob 4 1102
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 105Seehandlung. 86 do. do. Prior. Obl. 4 102 102
Kurm. Schuldv. 33 102 Düſff. Elb. Eiſenb. 5 85
Brl. StadtObl. 4 104/, 103/, do. do. Prior. Obl. s 99 98
do. z. 3 pCt. NRhein. Eiſenb. 5 94

abgeſtempelt 102*/, 102 do. do. Prior. Obl. 100 s
Danz. do. in Th. 48
Weſtp. Pfandbr. 33103 102 Gold al marco
Großh. Poſ. do. 4 107 106 Friedrichsd'or 13 13

Eier. 27 Ander Goldmün-omm. do. 23. en à 5 Th. 10 tKur u Neum do. 32103 10 Disconto s S
Schlefiſche do. 3 (41402

Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou
pon pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Quedlinburg, d. 13. Jull. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 48 54 thl. Gerſte 28 30 thl.Roggen 37 40 Hafer 201 238Raffinirtes Rüböl der Centner 12 18 thb.
Rüböl der Centner 123 123 thl.
Leinöl, 12 122 thl.

Magdeburg, den 16. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 64 thl. Gerſte 25 2273 thl.Roggen 35 37 Hafer 20 3235
Leipzig, den 17. Juki.
Nach Dresduner Scheffel.

Weizen 5 Thl. 5 Ngr. bis 5 Thl. 20 Rgr.

Roggen 77Gerſte e 2 17Hafer e 25 1 27,Rappſaat eheW. Rübſen 5 40S. Rubſen
Oel, der Ctr. 12

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 17. Juli: 60 Zoll unter 0,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juli.

Jm Kronvrinzen: Hr. Graf v. Sarbutowa a. Petersbur-c rbeſ. v. Dreſell a. Waltersdorf. Hr. Bankdir. Pekerſen r Wer

Peterſen u. Hr. Prof. Großmann a. Stettin. Hr. Prof. Buchner a.
Elbing. Hr. Kaufm. Hörner a. Heilbroun. Hr. Kaufm. Spald a.
Hamburg. Hr. Kaufm. Teichmann a. Mainz. Hr. Kaufm. Neu
mann a. Hannover. Hr. Kaufm. Wehrfeld a. Liegnitz. Hr. KFeiſt a. Berlin. hrfeld a. Liegnit. Hr. Kaufm.

Stadt Z.ürch Hr. Lieut. v. Gontard a. Berlin. Hr. Lieut. RedieErfurt. Hr. Partik. Baron Romberg a. ein d
mus a. Greifswalde. Hr. OLGRefer. Nämske, Hr. Kaufm. Cravn
u. Mad. Neidhardt a. Magdeburg. Hr. Partik. Fernand u. Hr.
Kaufw. Weber a. Leipzig. Hr. Kaufm. Jannaſch a. Bernburg.

Geldnen Ringe Frau v. Alvensleben a. Potsdam. Frau v. e a.Berlin. Hr. Reg. Rath Weiß a. Merſeburg. h n
a. Tannenhof. Hr. Kaufm. Meyer a. Magdeburg. Hr. Gartenmſtr.
Franz u. Gehülfe Reichard a. Oldenburg. r. Wechantkus Schreck
a. Leipzig. Hr. Kämmerer Reinhard a. Zörbig.

Goldnen Löwen: Hr. Fabr. TZöpel a. Gera. Hr. Kaufm. Wittig a.
Potsdam

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Halbſchwerd u. Hr. Dr. Engler
a. Breslau. Hr. Kaufm. Tuch a. Mansfeld. Hr. Fabr. Hilliger a.
Aken. Hr. Gutsbeſ. Nacke a. Erleberg.

Stadt Hamburg: Hr. Pred. Buchmann a Köln. Hr. Kaufm. Kör
ner a. Berlin. Hr. Kaufm. Liegenwald a. Dresden. Fräul. Cleve
a. Neufchatel.

Goldnen Kugel: Hr. Partik. Ronneeld a. Sondershauſen Hr.
Kaufm. Weiſe a Wien Hr Kaufm. Asmus a. Leipzig. Hr Oekon.
Tümler a. Cölleda. Hr. Maler Kloße a. Pößneck. Hr. Mühlenbeſ.
Cramer a. Cölleda
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